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ihren Winterschlaf zn haltenlästig werden könnten; aber sie haben

auch ihre geschworenen Feinde, selbst die Eulen, ihre nächsten Ver-
wandten, würden einer allzustarkcn Vexmehruug Schranken setzen,

wenn sie auch der Mensch gewähreil ließe.

Tie andere Familie der Hautflügler, die Pelzstatterer, welche in
der tropischen Zone besonders ans den Inseln des indischen Oceans

leben, sind nicht so harmloser Natur, weil sie Fruchtnasser sind; sie

werden deßhalb eifrig gejagt. Alle europäischen Arten sind unschädlich.

Mittheilungen.
Bern. HKorresp.) Die Lehrer des Jura pctitioniren laut dem

bei der Tit. Erziehnngsdirektiou um einen zweiten
Schnlinspektor, indem der gegenwärtige die 300 zerstreut liegenden

Schulen daselbst nur alle 2 Jahre besuchen könne und in Folge dessen

der Schulsteiß und die Einheit des Unterrichts zu wünschen übrig
lassen. Wir glauben, die andern 5 Inspektoren des alten Kantons

haben auch ihre Arbeit, das Mittelland zahlt nahezu 300 Schulen,
das Emmenthal und das Oberland haben ebenfalls ihre Berge, und

namentlich seit Einführung des neuen Arbeiteschnlgesetzes ist die Last

übergroß geworden, so daß auch anderwärts die Schulen kaum mehr
alle Jabre besucht werden können, was aber unseres Erachtens, wenn
der Inspektor Schule und Lehrer einmal kennt, keine so großen Uebel-

stände nach sich zieht.

Jene hervorgehobeneu Mängel im Jura rühren eben nicht bloß
von den zu seltenen Besuchen des Inspektors her, sondern haben

viel tiefer li-gende Wurzeln. Jedenfalls ist jetzt nicht der geeignete

Moment, an eine Vermehrung der Inspectorate zu denken; der Große
Rath, der gegenwärtige wie der zukünftige, hat ganz Anderes zu

thun. Behalten wir einfach, was wir haben, und rütteln wir nicht
daran.

Herr Schnlinspektor Schürch, der sonst so rüstige Kämpe, ist
bei der ungesunden Witterung dieses Winters mehrere Wochen lang

^ W^r stimmen zwar hierin mit der Ansicht des Hrn. Korrespondenten durch-
aus überein, hatten aoer gleichwohl daß Gesuch der Perenten als begründet.

Anm. d. Red.
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an einer hartnäckigen Bronchitis krank gelegen. Also nicht bloß im

Jura, sondern auch im Emmenthal giebt's der Strapatzen mehr als

genug. Glücklicher Weise ist Herr Schürch wieder so weit hergestellt,

daß er seine Inspektionen neuerdings bat aufnehmen können, was

im Lande des „Goldes" und der „Trübe" kein Ueberfluß sein

wird. Ter große Stein, der mit Mühe bereits den Berg hiuanfge-

wälzt war, ist letzthin im Großen Rath in einem Anfall von übler

Laune von dem Heer der Advokaten wieder den Berg hinunter ge-

schickt worden. Tie vielgeplagten Schnlkommissionen haben also zu

guter Letze in dem fatalen Kompctenzstreit tzêchulfreund Nr. 7, S.
110 bis 112) den Kürzern gezogen und vermögen nicht gegen die

moderne Nabnlistik auszukommen.

Doch trösten wir uns damit, daß es auch im Emmenthal be-

reits zu tagen beginnt, wie folgende Data unlängbar beweisen: Im
Jahr 1863 kamen vor im Ganzen 14412 u u eut s ch u ld i g te Ab-
senzen mit 532 Anzeigen, im Jahr 1864 noch 16640 mit 650 Au-
zeigen, und im Jahr 1865 nur noch 5933 mit 1276 Anzeigen.

Wenn man sich erinnert, wie hier das Schulwesen vor 10 Jahren
aussah, und nun damit die gegenwärtig":'. Zustände vergleicht, so

wird man zugeben müssen, daß Großes geleistet worden und daß

kaum anderswo mehr Fortschritte gemacht worden sind, was nicht

verfehlen kann, nach und nach einen wohlthätigen Einfluß auf die

Gesammtzustände dieses so lange von der Armeulast fast erdrückten

Landestheiles auszuüben.

— HKorresp.) Die schwciz. Lehrerzeitung wascht in ihrer letzten

Nummer einem gewissen Herrn Meier, der mit einem nemm Buche

auch eine neue Sprachmethode erfunden haben will, etwas unsanft
den Kopf, womit wir nur einverstanden sein können. Besagter Herr
Meier will, gleich einem neuen Pestalozzi, im Unterrichtswesen

gründlich aufräumen und nach seiner nagelneuen Methode allen

deutschen Unterricht an den Dialekt anknüpfen. Er hat zu diesem

Zweck sein Werk zu allfälliger Einführung in unsere Sekundärschulen

auch an die Erziehungsdirektion des Kantons Bern geschickt,

welche sich durch die Lehrmittelkommission für Sekundärschulen ein

Gutachten darüber geben läßt. Hoffentlich wird dasselbe auf Ab-
Weisung lauten; denn das gehörte noch vollends zur allgemeinen ba-
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bylonischen Sprachverwirrung, wenn unsere Sekundarschüler „Znri-
dütsch" Nltd andere „Tütsch" zu lernen hätten und neben den ärgsten

Zeten und schlechten Witzen, die das Buch entbält, das schöne Gleich--

uiß vom Verlornen Sohn im Tialekt zn lesen bekämen. Supieirti 8ut!
Bleibe der Herr schön weislich zn Hanse, wir können sein „Chnder-
welsch" nicht brauchen!

— Seeland. Zur Statistik der Lchrcrbesoldungen. Mi-
nimnmsschnlen zählt der Bezirk Aarberg 34, Buren 9, Biel 2,
Nidan 16, Erlach 8, Lanpen 18, das ganze Seeland also 87»

Schulen mit 509 bis 600 Fr., olme die Nutzungen, hat Aar--

bcrg 17, Buren 8, Viel 3, Nidan 14, Erlach 10, Lanpen 10, zu-
sa m m en 62.

Schulen mit 600 bis 700 Fr. hat Aarberg 7, Buren 5, Biel
1, Nidan 9. Erlach 2, Lanpen 1, zusammen 23.

Schulen mit 700 bis 800 Fr. Aarberg hat 3, Buren 7, Nidan
2, Erlach 4, Lanpen 1, zusammen 17.

Schulen mit 800 bis 900 Fr. hat Aarberg 1, Buren 3, Biel
5, Nidan 2, zusammen 11.

Schulen mit 900 bis 1000 Fr. hat Aarberg 1, Vüren 1,
Nidan 2, Erlach 1, zusammen 5.

Schulen über 1000 Fr. hat Biel 4.
Tie durchschnittliche Besoldung beträgt für die 63 Schulen des

Bezirks Aarberg, die sogenannten gesetzlichen Nutzungen (Wohnung,
3 .stlafter Holz, Inch. Land) nicht iubegriffen. circa 550 Fr., für
die 33 Seh len des Bezirks Büren 620 Fr, für die 15 Schulen des

Bezirks Biel 820 Fr., für die 45 Schulen des Bezirks Nidan 530
Fr-, für die 25 Schulen des Bezirks Er lach 590 Fr., für die 30
Schulen des Bezirks Lanpen 530 Fr.; somit für die 211 Schulen
des Seelandes durchschnittlich circr 590 Fr.

— 5ìirchlin d a ch. In hiesigem Dorfe hat sich ein recht trauriges
Ereignis; zugetragen. Lehrer Aeberbaid, ein sehr hoffnungsvoller und
fleißiger Jüngling, erst im Frühjahr 1864 aus dem Seminar getreten und
seither an hiesiger Unterschale augestellt, litt diesen Winter an Schwer-
muth, so daß er seine Schule aufgeben mußte. In einem trüben
Momente wollte er nun seinem Leben durch einen Pistolenschuß ein
Ende machen. Ter Schuß streifte, wie es scheint, nur den Schädel,
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so daß der Unglückliche in die Insel gebracht wurde, wo er seither

gestorben ist. Einstweilen versieht nun Herr Oberlehrer Rothenbübler
beide Schulklassen, indem er dieselben in gemeinschaftlichem Lokale

unterrichtet.

Litcrarisches.
In der Vuchdruckerei W y ß in Bern sind zu haben:
N eu j a hrs b lä lter für die reifere Jugend, zum Besten der

Waiseuaustalt in Winterthnr, verfaßt und herausgegeben von Alt-
Seminardirektor und/Waisenvater M o r f. Dieselben enthalten :

Joh. Georg Sulzer, ein Lebensbild.

2) Zur Biographie Heinrich Pestalozzi's.
Erstes Heft. Der Zustand der Volksschule am Ende des 13.

Jahrhunderts.
Zweites Heft. Leben und Wirken H, Pestalozzi's bis Juli 1790

Trittes Heft. Leben und Wirken H- Pestalozzi's bis Ende 180l,
Der uns Allen wobl bekannte Verfasser stellt uns in obige?

ersten Arbeit aus dem vorigen Jahrhundert ein eigentliches Cultur
bild des berühmten Aesthetikers und Lehrers Sulzer dar, der fiel

im Auslande eine ehrenvolle Stelle errungen und dessen Lebeusgc

schichte für j"den Schweizer und Lehrer insbesondere von hohem In
teresse sein muß. In den drei folgenden Heften wird uns das Lebei

Pestalozzi's entrollt und beleuchtet, und Manches mit unsäglicher Müh
und großem Forschergeschicke neu aus den besten noch vorhandene!

Quellen, Archiven und Briefen von Pestalozzi's Verwandten und nod

lebenden persönlichen Bekannten geschöpft. Dieses Werk, d-ssen Fort
setzung noch folgt, wird Epoche machen und der Nachwelt von den

genialen Erzieher und Pädagogen Alles das aufbewahren und hinter
lassen, was ewig in Erinnerung behalten zu werden verdient.

Wir empfehlen obige interessante Schriften auch dem bernis.be!

Geschichtsfreunde und Lehrer und wünschen denselben die bestmög

lichste Verbreitung.

Zum Verkauf. Wer ein gut erhaltenes, nach äussieu ge

orduetes kleines Herbarium von etwa 700 Species um billige
Preis zu kaufen wünscht, möge sich gefälligst in fraukirten Brbfe
wenden an die Wittwe des Hrn. Schlup gew. Seknndarlehrer
in Schwarzenburg.


	Mittheilungen

